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Sonderschule
lanciert
Spendenaufruf

Gempen Es ist eine ehemalige
Militärbaracke, in welcher der
KindergartenunddieTagesson-
derschule der Sonnhalde Gem-
pen im Jahr 1974 Unterschlupf
gefundenhaben. 1988und1992
durch einen Anbau erweitert,
müssen die Bauten nun ersetzt
werden. Die Arbeiten sollen
2025 fertiggestellt sein.Nunruft
die Sonnhalde die Bevölkerung
zumSpenden auf.

Für 25 Franken kann man
einen Dachziegel stiften, heisst
es in einer Medienmitteilung
vom Dienstag. 9999 gestiftete
Ziegel sind das Sammelziel.
Laut JosefReichmann,Mitglied
der Gesamtleitung der Sonn-
halde Gempen, sind bisher 4,4
Millionen Franken an Spenden
eingegangen. Die Gesamtkos-
ten, die auch ein neues Begeg-
nungszentrum beinhalten, be-
trügen aber fünfMillionen.

Die Sonnhalde Gempen en-
gagiert sich seit über 50 Jahren
für Menschen mit Wahrneh-
mungs-, Verarbeitungs- und
Verhaltensauffälligkeiten, ins-
besondere aus dem Autismus-
Spektrum.DieAngebote richten
sich anKinder, Jugendlicheund
ErwachseneundumfassenKin-
dergarten/Schule, Ausbildung,
Arbeit sowie betreutesWohnen
in diversen Formen. (mma)

Referendumgegen
Strassenprojekt
Titterten ÜberdasVorhabenEr-
schliessung Neuerstellung Eb-
netweg in Titterten wird an der
Urne abgestimmt. Gegen den
Beschluss der Gemeindever-
sammlung von Ende März ist
das Referendum mit 65 Unter-
schriften zuStandegekommen.
Die Abstimmung findet am
25.September statt.

ImGebietEbnet ist nochkei-
neStrassevorhanden, auch sind
keineTrinkwasserleitungenund
nur teilsAbwasserleitungenvor-
handen. Das grösstenteils noch
unbebaute Bauland wird land-
wirtschaftlich genutzt. Der Eb-
netweg soll dieBielgassemitder
Hauptstrasse verbinden.

DerGemeinderat beantrag-
te der damaligenVersammlung
einenKredit von850000Fran-
ken, der bewilligtwurde.Damit
sind aber nicht alle einverstan-
den. Deshalb wurden Unter-
schriften gesammelt, um einen
Urnengang zu erzwingen. (stz)

Coop-Pronto-Shop
mussweichen
Liestal Ab Juli ist der Abriss
des Bahnhofgebäudes geplant.
Schon per Sonntag, 19.Juni,
macht Coop seinen Pronto-
Shop dicht. Etliche Produkte
sind nichtmehr erhältlich;man
bitte um Verständnis, heisst es
aufHinweisschildern.Coop teilt
auf Anfrage mit, es werde kein
Provisorium eingerichtet. Den
Mitarbeitenden biete man «im
Rahmen der Möglichkeiten»
eine Weiterbeschäftigung an.
ImneuenBahnhof istwiederein
Pronto-Shop vorgesehen. (bwi)

Sek-Anforderungen inderKritik
Die geltendenAnsprüche für Leistungszüge sind laut Lehrerorganisationen zu niedrig. Das sehen nicht alle so.

Tomasz Sikora

Das gibt es selten: Gleich drei
Vorstösse im Landrat von aktu-
ellen und ehemaligen Lehrper-
sonen kritisieren die Anforde-
rungen an den Verbleib in den
Sekundarschul-Leistungszügen
E und P, den leistungsstärkeren
der insgesamt drei Sek-Züge A,
E und P.

Nun doppelt der Lehrerver-
band Baselland (LVB) mit den
Resultaten einer internen Um-
fragenach.AuchdessenMitglie-
der kritisieren mehrheitlich die
Anforderungen der Züge E und
P. Allen Wortmeldungen ge-
mein:DieSekundarschulenwür-
den indenZügenEundPzuwe-
nig Gewicht auf die Kernfächer
Deutsch,Sprachen,Mathematik
undNaturwissenschaften legen.

Nicht jeder imLeistungszug
PschafftesansGymnasium
Selbstwer indenZügenPundE
ungenügende Leistungen in
Deutsch und Mathematik auf-

weist, kann diese heute mit gu-
ten Leistungen in Fächern wie
Sport, Musik oder Hauswirt-
schaft ausgleichen. Das könne
sich gegen Ende der Sekundar-
schulzeit rächen, sagt LVB-Prä-
sident Philipp Loretz. Es gebe
viele Jugendliche,die zu lange in
den Leistungszügen E und P
bleiben, weil sie Schwächen in
Sprachen und Mathematik mit
guten Leistungen aus Fächern
wie Sport und Musik ausglei-
chen könnten.

«Vielfach stellen siedann im
neuntenSchuljahr erstaunt fest,
dass ihre Leistungen in Mathe-
matik oder Deutsch nicht für
denÜbertritt aneinGymnasium
reichen.» Das sei in seiner Er-
fahrung oft nicht nur für die
Schülerinnen und Schüler
schwer zu verstehen, sondern
auch für deren Eltern.

Auch Ernst Schürch, Präsi-
dent der Amtlichen Kantonal-
konferenz (AKK), inder alleBa-
selbieterLehrpersonenMitglied
sind, ortet Handlungsbedarf.

Aktuell würden die Schülerin-
nen und Schüler im Leistungs-
zug P die Promotion ohne gros-
se Schwierigkeiten erreichen,
auchwennsiedieAufnahmebe-
dingungen ins Gymnasium
nicht schafften. «Wenn es dann
nicht reicht, ist jeweils grosse

Ratlosigkeit da.» Die Promo-
tionsordnung müsse so sein,
dass vonAnfanganklar sei,wel-
cheHürde fürs Gymnasium ge-
nommenwerdenmuss.

Im kantonalen Amt für
Volksschulen wurde bereits vor
MonateneinFachgremiumein-
gerichtet, in dem alle An-
spruchsgruppen vertreten sind.
Dieses soll dabei helfen, die Si-
tuation zu verbessern. Auf An-
frage der bzwollte sich die kan-
tonale Bildungs-, Kultur- und
Sportdirektion weder zur Kritik
amPromotionssystemnochzur
Arbeit des eingesetzten Fach-
gremiums äussern.

Schulleitungenbei jetzigem
Systemunkritischer
Bessere Noten bekommt die
aktuelle Promotionsregelung
vom Vorstand der Konferenz
der Sek-Schulleitungen. Deren
Präsident Dieter Gunzinger
sagt: «Mir scheint, dass hier
Einzelfälle sehr stark gewichtet
werden.»Bevorman inAktivis-

mus verfalle und die Promo-
tionsbedingungen verschärfe,
solle man zuerst die Fakten
prüfen. Auch die Gymnasien
sehen lautGunzinger kein Pro-
blem: «Die Schulleitungen ha-
ben auch mit den Gymnasien
gesprochen. Diese sehen kei-
nenHandlungsbedarf undwol-
len, dass der Fächerkanon breit
bleibt.»

Thomas Rätz, Rektor des
Gymnasiums Liestal, bestätigt
das: «Eine Verschärfung ist aus
meiner Sicht nicht notwendig.»
Das zeige auch die Maturitäts-
quote, die in den letzten Jahren
immer bei ungefähr 22 Prozent
lag.Es gebe jedes JahrLeute, die
den Anforderungen nicht ge-
wachsen seien. «Gleichzeitig
gibt es aber immerwieder Schü-
lerinnen und Schüler, die erst
im Gymnasium ihr Potenzial
entwickeln.» Diese würden
dem Gymnasium verloren ge-
hen,wennmandieZulassungs-
bedingungen verschärfe, so
Rätz.

TunneleröffnungohneFest fürdieBevölkerung
In Eptingen istman enttäuscht: An die Einweihung der dritten Belchenröhre sind nur offizielle Gäste geladen.

Die dritte Röhre beim Belchen-
tunnel, die das Baselbiet mit
demMittelland verbindet, geht
am1.Juli inBetrieb.Dochgefei-
ert soll der Abschluss der Bau-
arbeiten nicht mit einem gros-
senFest, sondernblossmit einer
kleinen Eröffnungszeremonie
mitoffiziellenGästen.Das stösst
in den «Tunnelgemeinden»
beidseitsdesBelchenaufUnver-
ständnis.

So sagt die Eptinger Ge-
meindepräsidentin Mélanie
Wussler zum «Regionaljournal
BaselBaselland»vonSRF:«Das
ist schade.Eswäre schöngewe-
sen, wenn man die Eröffnung

mitderBevölkerunghätte teilen
können.» Laut Wussler ist an
dieGemeindeverschiedentlich
derWunschherangetragenwor-
den, die neue Tunnelröhre vor
der Eröffnung begehen zu kön-
nen. Daraus werde nun nichts,
manhabedenzuständigenStel-
len die Enttäuschung in Eptin-
gen mitgeteilt. Aber als kleine
Gemeinde müsse man «das
schlucken».

Ähnlich tönt es aufder Solo-
thurner Seite: Hägendorfs
Gemeindepräsident Andreas
Heller versteht, warumdie Ein-
wohnerinnen und Einwohner
enttäuscht sind.Leute,die inder

Nähe wohnen, seien durch den
Bau lärmbelastet gewesen. Ein
FesthättedaWohlwollengegen-
über der Autobahn geschaffen,
sagt der Gemeindepräsident
zum «Regionaljournal Aargau
Solothurn».

SorgsamerUmgang
mitSteuergeldern
Für ein solches Tunnelfest wäre
dasBundesamtfürStrassenAstra
zuständig. Dort will man von
einemgrossenAnlass fürdieBe-
völkerungabernichtswissen.As-
tra-Sprecher Samuel Hohl er-
klärt, dass man sich bewusst für
einenkleinerenEröffnungsanlass

entschieden habe, «hauptsäch-
lich aus Gründen eines haushäl-
terischen Umgangs mit Steuer-
geldern». Zudem unterscheide
sichderBauderdrittenRöhredes
Belchentunnels von anderen
Grossbauprojekten. Als Sanie-
rungstunnel stelle die dritte Bel-
chenröhredieAufrechterhaltung
der Verkehrskapazität und -si-
cherheit bei der Sanierung der
beidenaltenRöhrensicher.«Da-
bei handelt es sich umeinErhal-
tungsprojekt und nicht um eine
neueVerbindung», führtderAs-
tra-Sprecher auf SRFaus.

Der 3,2Kilometer langeBel-
chentunnel wird täglich von

rund55000Fahrzeugendurch-
fahren. 2014startetendieArbei-
tenanderdrittenRöhredesBel-
chentunnels, der die Gemein-
den Eptingen und Hägendorf
verbindet. Geplant war eigent-
lich eineFertigstellungderneu-
en Röhre im Jahr 2021. Nach
einer Verschiebung wird die
neue Sanierungsröhre nun am
1.Juli für den Verkehr geöffnet,
damit die beiden alten Röhren
alternierend saniert werden
können. Dank des Sanierungs-
tunnels können so trotz Bau-
arbeiten jeweils zwei Spuren in
beideRichtungenoffengehalten
werden. (dak/bz)

Schwingfest-GabentempelnimmtGestalt an
14Meter hoch und
47Meter breit ist der
Gabentempel, der
derzeit auf demGe-
lände des Eidgenös-
sischen Schwing-
und Älplerfests in
Pratteln gebaut
wird. Der Bau be-
steht aus 60 Kubik-
metern Schweizer
Holz, er wird teil-
weise eine transpa-
rente Aussenhaut
haben. ZweiWo-
chen vor dem Fest
wird der Tempel für
die Öffentlichkeit
zugänglich sein.
Bild: zvg/Häring

Dorfplatzwegen
Gleisarbeiten
gesperrt

Allschwil Die Gleisanlagen und
die Fahrbahn bei der Tram-
schlaufe am Allschwiler Dorf-
platz sind in die Jahre gekom-
men. Ab Mitte Juni werden die
Infrastrukturanlagen erneuert,
was zu Einschränkungen führt.
DieArbeitendauernvom14. bis
zum 20.Juni. Bis 15.Juni um 20
Uhr ist der Dorfplatz erschwert
befahrbar, danach wird er für
alle Fahrzeuge komplett ge-
sperrt.

WiedasBaselbieterTiefbau-
amt gestern mitteilte, werde es
auch während der Nächte zu
lärmintensiven Arbeiten kom-
men.VonBeginn anwerde eine
grossräumigeUmleitungeinge-
richtet. ZwischendenHaltestel-
len Morgartenring und Binnin-
gerstrasse fahren Busse statt
Trams.DerTramersatz endet an
der Binningerstrasse und be-
dient die Haltestelle Allschwil
Dorf nicht. (bz)

«Wennes
dannnicht
reicht, ist
jeweils grosse
Ratlosigkeit
da.»

Ernst Schürch
Präsident
Amtliche Kantonalkonferenz


